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Vorwort 
Der Schneider Schorsch, uns allen bekannt 
als ein, wie man in Bayern sagt, „gestande- 
nes Mannsbild" und nicht auf den Mund 
gefallen, war schon einige Tage recht ruhig 
gewesen und wollte nicht so recht mit der 
Sprache raus, was ihn denn in letzter Zeit 
so beschäftigte. Dass er in seinem Beruf 
nicht mehr sonderlich Erfüllung fand, war 
allen, die ihn kannten, hinreichend bekannt. 
In Altendorfen gab es keine Dampflok mehr, 
nicht einmal eine ,,Fuchz'ger" gab sich mehr 
die Ehre. Dampflokomotiven gäbe es, wie 
er oft zum besten gab, „nur no a Hand foi, 
und de bei de Preil3'n. In Rheine, wo a 
immer des sei' mog, soll's no' a paar geb'n." 
Dies hatte man ihm oft erzählt. 
Er selbst war mittlerweile auf Diesel ge- 
schult worden und hatte seine liebe Not mit 
den Loks der Baureihe 218. Am meisten 
störte ihn wohl, dass er auf der Dampflok 
immer jemanden zum ,,Ratschen" hatte und 
jetzt ganz alleine auf dem Führerstand war. 
.A oida Gaul wia i braucht a Ansprach", 
hatte er immer wieder geäußert und da war 
eben nur dieses Brummen und der durch 
Mark und Bein gehende Ton, wenn er ver- 
gaß, die SlFA zu drücken. Also schlicht 

gesagt: er war unzufrieden und sehnte sich 
nach der Zeit zurück, als er noch Dampfrös- 
ser bändigen durfte. Schließlich hatte er 
sich ja aus diesem Grund für den Beruf 
Lokführer entschieden und nicht wegen 
des Dienstes auf der Baureihe 218. So 
richtig das „Kraut ausg'schütt" hatte ihm 
dann der Leichts Gustl, als er ihm erzählte, 
dass es gar nicht allzu weit weg 50er und 
86er im Planeinsatz gäbe. 
Seiner Frau brauchte er mit der Idee, dort 
hin zu fahren, gar nicht kommen, denn sie 
hatte diesbezüglich immer nur die negati- 
ven Seiten zu sehen und riechen bekom- 
men: Ein Mann, der nach jedem Dienst 
schwarz wie ein Kaminkehrer nach Hause 
kam und dessen Arbeitskleidung immer 
„vor Dreck stand". Fast täglich lief die 
Waschmaschine ... Ein Ausflug zu den 
Dampfloks? Undenkbar! 
Er musste sich schon etwas einfallen las- 
sen, um seine Frau zu überzeugen, dass 
man unbedingt dorthin fahren müsse. Dort 
hin? Ja, wohin eigentlich? Gemeinsam mit 
dem Gustl forschte er nach: In der Nähe 
von Merklingen sollte der Ort der Begierde 
sein. Merklingen? Ja, den Namen hatte er 
schon mehrfach gehört - wenn er sein 
Transistorradio an hatte und Verkehrsfunk 
hörte. 

Nachdem er sich beim dortigen Verkehrs- 
amt erkundigt hatte, ob von den Dampflo- 
komotiven irgendetwas in Erfahrung zu brin- 
gen war, ließ er sich etliche Unterlagen 
über Unterkünfte und Veranstaltungen schi- 
cken. Besser gesagt, der Gustl ließ sie sich 
schicken, damit bei ihm zu Hause kein 
Verdacht aufkam ... Als sie in reiner Män- 
nerrunde die Prospekte studierten, bemerk- I 

ten sie folgenden Hinweis: 5. bis 12. Au- 
gust, 900-Jahr-Feier des Marktes Burgin- 
gen mit großem Veranstaltungsprogramm: 
Trachtenumzug, Radrennen, Volksfest usw. 
Das war es! 
Es wäre nicht der Schorsch gewesen, wenn 
er es nicht mit einigen Tricks geschafit 
hätte, seine Frau zu einem Kurzurlaub in 
Merklingen zu überreden. Er wusste ja auf- 
grund der vielen Ehejahre genau, wo er 
ansetzen musste, um Erfolg zu haben: 
Kultur und Wandern, das waren Begriffe, 
denen seine Frau nicht widerstehen konn- 
te. Der Leichts Gustl hatte da mit seiner 
Gemahlin auch wenig Probleme - wie er , 
immer wieder gerne zum besten gab: „Rei- 
ne Erziehungssache". ! 

An einem schönen Sonntagnachmittag tra- 
fen sich die beiden Familien beim Schorsch 
im Garten und wie durch Zufall war man 
sich einig, wieder einmal etwas gemein- I 
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Sam zu unternehmen. Ein weiterer „Zufall" 
wollte es, dass bei der Leerung des Brief- 
kastens ein Informationsblatt über die Fei- 
erlichkeiten rund um Burgingen gesichtet 
wurde. Nun zog der Schorsch alle Register 
seiner Überzeugungskunst. In der Folge 
prostete man sich zu, plante und freute sich 
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über die bevorstehende Unternehmung. 
Als Unterkunft wählte man das Gasthaus 
zur ,,Goldenen Gans" im Nachbarort Mer- 
klingen aus. Dies hatte, davon war der 
Schorsch überzeugt, den Vorteil, dass, 
„wann ma amoi b'suff'n is, ma bloß umfoin 
braucht und scho liegt ma in sei'm Bett ..." 
Da dieser Zustand offenbar jeden der vier 
ereilen konnte, gab es zu dieser Aussage 
keinen Widerspruch, was im genannten 
Kreise eigentlich selten war. Zudem sollten 
sich die Kosten in Grenzen halten, denn für 
Hin- und Rückfahrt würden sie den Eisen- 
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bahner-Freifahrschein in Anspruch neh- 
men. 

Bild 1 (Titel): Die Werkbahn der Eisenhütte 
ist noch eine Domäne schwer arbeitender 
Schlepptenderlokomotiven. 

Bild 2: Schon die Fahrt nach Merklingen 
führt durch atemberaubende Landschaft. 

Bild 3: Eine der letzten einsatzfähigen 86er, 
ein Ziel dieser Reise! 

O September 2002 VerlagsGnippe Bahn GmbH, Fürstenfeldbruck 
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Einleitung 
Seit dem 30. Juni 2001 gibt es in Deutsch- 
land eine weitere, dem öffentlichen Publi- 
kum zugängliche, gigantische Modelleisen- 
bahnanlage - in Merklingen in Baden- 
Württemberg, nahe der Autobahn A 8, die 
Stuttgart mit München verbindet. 
Der Unternehmer Achim Falch hat ein Fai- 
ble für die Modelleisenbahn. Mit dem Um- 
zug in das neue Fimengebäude konnte er 
sich einen Traum erfüllen. Was schließlich 
sprach dagegen, in einem Raum des Werks 
eine Modellbahnanlage auszustellen? Ei- 
gentlich nur noch die Schwierigkeit, 
geeigneten Modellbauer zu finden, 

ein 
der 

der Lage war, die Ideen und Vorgaben in 
die Tat umzusetzen. 
Er wurde im österreichischen Kärnten aus- 
findig gemacht: Gernot Tratnik. Seine ge- 
stalterische Hand prägt die Anlage in Mer- 
klingen. Der Blick für das Wesentliche, ver- 
bunden mit einer gehörigen Portion techni- 
schen Verständnisses zeichnen ihn aus. 
All das hat er in der Anlage perfekt umge- 
setzt. Aufgrund der großzügigen Ausmaße 
der Anlage konntenviele l&n umgesetzt 
werden - und, was besonders wichtig für 
den Bezug zur Realität ist: Die dargestellte 
Landschaft wirkt glaubhaft. Dort, wo das 
Leben staiifindet, ist richtig was los. Doch 
auch die Natur hat eine Chance. Beruhi- 
gend wirken die Abschnitte, wo auf den 
ersten Blick nichts passiert. 
Doch die Ruhe findet ein Ende, folgt man 
den auf der Anlage verkehrenden Zügen. 
Vom beherrschenden Hauptbahnhof im 
Zentrum aus ziehen sie ihre Kreise. Jeder 
mit einem bestimmten Auftrag und Ziel. 
Während auf dem linken Schenkel der An- 
lage Industrie und Bergbau angesiedelt 
sind, herrscht im rechten Teil ländlicher 
Charakter vor. ! 

Im ~asement, 
genau unter dem 
Glasrondell, 
befindet sich die 
Modellshow. 

Bild 5: Im 
Eingangsbereich 
können Souvenirs 
rund um die 
Eisenbahn 
erworben und 
eine umfangrei- 
che Ausstellung 
exklusiver Spur-l- 
Modelle bewun- 

2 dert werden. 
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Bild 6: Beconde- 
rer Blickfang ist 
die als Wechsel- 
ausstellung 
vorgesehene 
Präsentation von 
Lokomotivmodel- 
len der Firma 
Zimmermann. 

lungspark. Die Fahrt mit dem Ruderboot 
mag dem einen mehr zusagen, der andere 
wird gerne das Museumsdori besichtigen. 
Wieder andere nutzen die Gelegenheit zum 
Spiel auf dem Minigolfplatz. 
Nach dieser Erholungsphase steht die Be- 
sichtigung der Industrieanlagen an. Im ein- 
sehbaren Stollen wird unermüdlich Roh- 
stoff gefördert. An anderer Stelle kann man 
Höhlenforschern bei der Arbeit über die 
Schulter schauen. Die Züge rund um das 
Stahlwerk verkehren ständig. 
Viele der Szenen können punktuell mit 
Strahlern ausgeleuchtet werden. Auch der 
Nachtbereich ist sehenswert. Jetzt kom- 
men die vielen kleinen Glühlämpchen in 
den Gebäuden zum Einsatz. Der Himmel 
ist mit Sternen (ca. 2000 Glasfaserkabel) 
übersät. Wer selber in den Fahrbetrieb 
eingreifen will, dem steht eine Gästestre- 
cke zur VerfUgung. Kinder können sich mit 
einer Spielbahn beschäftigen. FOrGaumen- 
freuden zwischendurch empfiehlt sich der 
Besuch des hauseigenen Restaurants. 
Die Modellbahn in Merklingen ist schon 
was Besonderes. Ein Ausflug dorthin lohnt 
für die ganze Familie, denn auch das Ambi- 
ente ist wirklich sehens- und erlebenswert. 
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Planung und Bau derAnlage 
Nachdem Auftraggeber Falch den Modell- 
bauer Gernot Tratnik als den für den Bau 
der Anlage prädestinierten Mann ausfindig 
gemacht hatte, wurden Ideen geboren und 
Eckpunkte für die genaue Planung festge- 
legt. Eine große Rolle spielten bei allen 
Überlegungen die Vorgaben durch die 
Räumlichkeit mit der Säulenreihe in der 
Mitte. Man legte sich schließlich fest auf 
das Märklin-HO-Gleissystem, lange Fahr- 
strecken, einen abwechslungsreichen Zug- 
betrieb sowie einen hohen Anspruch an 
den Grad der Detaillierung. 

Nach diesen Vorgaben konnte an die Pla- 
nung gegangen werden. Als beste Lösung 
gerade für eine Besucheranlage bot sich 
die Form eines gekrümmten „H" an. Man 
könnte diese Anlagenform auch als in sich 
geschlossene Zungenanlage bezeichnen. 
Diese Form hat für den Besucher den Vor- 
teil, dass alle Anlagenteile gut zugänglich 
und einsehbar sind. Für den Planer bietet 
sie den Vorzug, dass unterschiedliche The- 
menbereiche auf jedem der Schenkel rea- 
lisiert werden können, ohne dass der Ein- 
druck einer Überladung entsteht. 

Auf den insgesamt 120 m2 sollten eine zwei- 
gleisige elektrifizierte Hauptbahn, fünf Pen- 
delzugstrecken sowie eine eingleisige Ne- 
benbahn, auf der die Züge vom Besucher 
gesteuert werden können, umgesetzt wer- 
den. 
Als die Vorgaben vereinbart waren, wurde 
der Raum im Falch-Gebäude exakt ver- 
messen, wobei besonders die Standpunk- 
te der Säulen aus allen Richtungen ver- 
messen und die Ergebnisse immer wieder 
kontrolliert wurden. Da die Anlage ja in 
Villach gebaut wurde und nicht in Merklin- 
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~&tteil geschilderten Erlebnisse des 
.Schneider Schorsch" thematisch genau 

zugeordnet werden und seine Wanderun- 
gen nachvollzogen werden. 

gen, konnte der Erbauer nicht den gerings- 
ten Fehler beim Vermessen in Kauf neh- 
men. Schon ein Grad Abweichung im Win- 
kel zwischen den Anlagensegmenten hätte 
beim Aufbau wohl erhebliche Probleme 
verursacht. 
Anschließend wurden die Größe der ein- 
zelnen Module und der Verlauf ihrer Kan- 
ten zu den Anschlussmodulen festgelegt. 
Ebenso sorgfältig, wie die Planung ablief, 
sollte auch die Vorbereitung des Unterbau- 
materials verlaufen: Der exakte Zuschnitt 
der Paneelplatten konnte also nur im CAD- 

Verfahren am Computer erfolgen. Insge- 
samt wurde die Anlage in 28 Module mit 
durchschnittlich 4,5 m2 Fläche unterteilt. 
Allerdings war Gernot Tratniks Atelier in 
Villach für dieses umfangreiche Projekt ein- 
fach zu klein. Kurzerhand wurde das Atelier 
um eine Etage aufgestockt und so die Vo- 
raussetzungen für eine erfolgreiche Arbeit 
geschaffen. Nun war es groß genug, um 
ganze Anlagenschenkel bauen zu können. 
Im August 2000 hatte die Planung begon- 
nen, Baubeginn war im Oktober desselben 
Jahres. Am 28. Juni 2001 fand die Vorstel- 

lung der Anlage für Presse, Sponsoren und 
geladene Gäste statt. Zwei Tage später 
war die offizielle Eröffnung für das Publi- 
kum. Also standen Tratnik insgesamt nu 
neun Monate Zeit für Bau und Inbetrieb- 
nahme zur Verfügung. 
Begonnen wurde mit dem linken hinte 
Anlagenteil und dem Themenschwerpun 
Industrie. Der Unterbau entstand -wie b 
allen anderen Segmenten - aus gitterför 
mig miteinander verschraubten und ver 
leimten Paneelplatten, die eine Höhe vo 
1 0 cm aufweisen. 
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Gitter beträgt 50 cm zueinander. Als Basis- 
ebene für Trassen und Gelände montierte 
Tratnik Sperrholzplatten, da sie als ver- 
zugsfrei gelten. Auf dieser Basis entstand 
auf dem Schenkel der Hochofen (Trix 
66101) mit seinen umfangreichen Gleisan- 
lagen, der allein schon eine Bauzeit von 
vier Wochen in Anspruch nahm. 
Daneben steht die nach eigenen Vorstel- 
lungen geplante und zusammengesetzte 
Werkhalle, für deren Realisierung aus- 
schließlich Teile aus der .,Bastelkiste" Ver- 
wendung fanden. Die weiteren Nebenge- 
bäude des Werks haben abgeänderte han- 
delsübliche Bausätze der Firmen Faller, 
Kibri, Vollmer und Piko zur Basis. Imposant 
wirkt die Vielzahl der eingebauten Mauer- 
stücke. Hunderte von ihnen wurden in allen 
denkbaren Varianten mit Hilfe von Spörle- 
Formen aus Gips angefertigt. 
Das Bergwerk mit Förderanlage im äußers- 
ten linken Teil der Anlage ist ein Holzbau- 
satz aus dem Hause Tratnik. Er alleine 
weist einschließlich Untertage-Abbau 1750 
Teile auf. Hinzu kommt hier noch eine Gru- 
benbahn mit Loren (Roco). 
Der Unterbau für die Gleistrassen besteht 
aus Holz. Die grobe Struktur der Erhebun- 
gen und Berge entstand in Spantenbau- 
weise, die ~einstruktur erstellte. der Künst- 
ler aus Gips. Vor dem Aufbringen des Be- 
wuchses wurde der Gips in Braun- und 
Grüntönen eingefärbt. Neben Grasfasern, 
die mit dem Elektrostat gesetzt wurden, 
fanden in erster Linie Naturmaterialien wie 
Walderde und gesiebter SandVewendung. 
Auf diese Weise konnte ein verblüffend 
realistischer Eindruck erzielt werden, der 

I im Übrigen die gesamte Anlage prägt. 
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Der davor liegende Schenkel des H, alsc 
, dessen rechter Fuß, wird von der Kraft- 

werksanlage geprägt. Die Staumauer im 
Fluss ist freilich nicht einfach erfunden. FÜI 
sie stand das etwa 10 km von Villach ent- 
fernt im Fluss Gail stehende Bauwerk Pate. 

! Das Modell entstand nach den Original- 
, Bauplänen aus dem Jahr 1912. (Dieses 

Modell ist ebenfalls als Bausatz beim Ate- 
lier Tratnik erhältlich.) 
Neben dieser imposanten Anlage verdient 
die Gestaltung des Flusses besondere Be- 
achtung. Das Wasser besteht nicht aus 
Gießharz, wie bei den meisten anderen 
Modellen von Gewässern, sondern aus 
Gips. Der macht die Gestaltung der Wellen 
- ruhige kleine oder eher mächtig-bedroh- 

! liche - besonders einfach, denn er behält 
seine Form und verläuft nicht, wie das Gieß- 

1 harz, immer wieder zu einer glatten Ober- 
1 fläche. 
i Diese Wasseroberfläche hat Gernot Trat- 
, nik zunächst mit Abtönfarbe eingefärbt und 

dann durch das Aufbringen von drei Schich- 
; ten Latexbinder eine glänzende Obemä- 

che geschaffen. Übrigens empfiehlt sich 
diese Methode des .Wasserbausu auch des- 
halb zur Nachahmung, weil keinerlei Ge- 
ruchsbelästigung entsteht. Gegen das Licht 
betrachtet, glaubt man geradezu direkt am 
Fluss zu stehen. Wo höhere Wellen nach- 
gebildet werden mussten, also unterhalb 
der Staumauer, wo einzelne Felsen den 
Lauf des Wassers beeinträchtigen, wurde 
die Gischt mit weißer Farbe nachgebildet. 
Während rechts vom Fluss ein Umspann- 
werk und eine 100-Meter-Leichtathletik- 
Bahn dominieren, herrscht auf der linken 
Seite Idylle vor - mittendrin eine Schafher- 
de, die diese Bezeichnung auch verdient, 
und ein verfallenes Gebäude. Faszinie- 
rend und erstaunlich, wie viel Interessan 
tes man gerade in diesem Bereich d e ~  
Anlage entdecken kann, wo doch auf den 
ersten Blick eigentlich nichts los ist! 
Weiter hinten, an der Anlagenkante, ist das 
Gasthaus von Faller mit Innenhof bestens 
platziert. Es findet gerade ein Oldtimertref- 
fen statt. Für die Teilnahme an der Rallye 
hat jedes der Autos eine geätzte Startnum- 
merntafel erhalten. Weit über 200 Figuren 
von Preiser sorgen indes im Biergarten für 
Leben. Liegt der Grund für diesen regen 
Besuch vielleicht gerade darin, dass man 
hier .Villacher Bier" ausschenkt? 
Der mittlere Anlagenteil, der den großen 
Bahnhof zum Thema hat, verkörpert auch 
den Übergang vom Mittel- zum Hochgebir- 
ge. Das hinter der Stadt ansteigende Ge- 
lände entwickelt sich hier zum die gesamte 
Anlage dominierenden Gebirgsstock. Im 
oberen Teil ist er sogar von Schnee be- 
deckt. Skifahrer erreichen diese Region 
bequem mit der Brawa-Seilbahn. 
Konstruktionstechnisch ist der Berg wieder 
aus Holzspanten entstanden. In seinem 
Inneren befindet sich das Herz der Anlage. 
Neben großzügigen Gleisanlagen zum Ab- 
stellen der Züge können hier, ohne dass * 
der Besucher es merkt, Garnituren aus 
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Bild 10: Bewährt in 
zweigleisigen Stre- 
ckenabschnitten: 
Viessmann-Masten 
und -Oberleitungen. 

Bild 11: Spörle- 
Formen: in Massen 
gegossen. 

Bild 12: Probefah- 
ren im nicht einseh- 
baren Bereich, 
darüber entsteht 
die Landschaft. 

Bild 8 (0.1.): 
Sorgfältig wurde 
auf Strom- und 
Spannungsabfall 
kontrolliert. 

Bild 9: Märklin-K- 
Flexgleise: auch in 
den Bahnhöfen. 



dem Verkehr gezogen, gewartet oder ge- abgewickelt wird, sind von dort aus etwa des Bahnhofs durchaus angemessen sind 
tauscht werden. Außerdem ist hier die Steu- 1000 m Kabel verlegt. Außerdem werden die Dimensionen des Empfangsgebäudes. 
erung der Anlage untergebracht. 26 Trafos die Fahrten von bis zu 37 Zügen gesteuert. Tratnik hat es unter Verwendung von fünf 
sorgen für die Stromversorgung. Obwohl Doch nach diesem Ausflug wieder zurück Bausätzen zu einem überragenden Ge- 
der Betrieb mit dem Märklin-Digitalsystem zur Stadt! Imposant und der Bedeutung bäude ausgestaltet. 

I r .  

I ckels lässt sich der 
1 Oberleitungsmast 

komfortabel in die 
passgenaue Auf- 
nahme schieben. 
Erst nach farblicher 
Behandlung ist der 
Kibri-Umschlagkran 
für die erste Stell- 
probe bereit. Auch 
der Video-übertra- 
gungswagen, der 
die Bilder vom fah- 
renden Zug auf den 
Bildschirm über- 
trägt, wurde im Vor- 
hinein getestet. Das 
Bahnhofsmodul ist 
schon weit fortge- 
schritten. 

Bilder 18-20: Kit- 
bashing-leckerbis- 
Sen: Maschinenfab- 
rik, die so kein Her- 
steller anbietet. 
Straßen und feine 
Geländestruktur 
sind aus Gips. 
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